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Blaulichtreport

Mindelheim
Betriiger gibt sich am

Telefon als Polizist aus

Ein Mann hat der Mindelheimer
Polizei mitgeteilt, dass er einen be-
triigerischen Anruf erhalten habe,
bei dem der Anrufer vorgab, ein
Beamter der Polizei Mindelheim zu
sein. Der vermeintliche Polizist
suchte nach einer Person, die fur
die Tante des Angerufenen biirgen
sollte, die einen todlichen Ver-
kehrsunfall verursacht habe und
derzeit in Untersuchungshaft sei.
Da der Anrufer zunehmend auf-
dringlicher wurde, beendete der
Geschadigte das Telefonat und
verstandigte die Polizei. Eine
Nachfrage bei der Tante ergab,
dass alles in Ordnung ist. Laut Po-
lizei hatte der Betriiger offenbar
eine kiirzlich veroffentliche Todes-
anzeige genutzt, um Informatio-
nen liber Namen und Verwandt-
schaftsverhéltnisse zu erfahren.
Diese Informationen verwendete
er in dem Telefonat, um einen
glaubhaften Eindruck zu erwecken
und den Geschidigten zu téu-
schen, der sich wegen des Trauer-
falls in einem emotionalen Aus-
nahmezustand befand. (mz)

Unterkammlach
Traktor verliert

ein Hinterrad

Ein Traktorfahrer war auf der Un-
teren HauptstraRRe in Unterkamm-
lach unterwegs, als sich plotzlich
das linke Hinterrad seines Fahr-
zeugs 16ste und der Traktor auf die
Seite kippte. Das Rad durchschlug
einen Holzzaun und blieb in einem
Garten liegen. Der Unterbau des
Traktors schlug auf der Strale auf.
Die Olwanne wurde dabei beschi-
digt und es trat Motor6l aus. Der
Fahrer des Traktors wurde leicht
verletzt. Die Staatsstrae sowie die
abzweigende MiihlstraRe, wurden
laut Polizei auf einer Lange von
rund S50 Metern stark verschmutzt.
Das Motordl gelangte zudem iiber
die Kanalisation in das Kammla-
cher Klarwerk, wo das Ol aufgefan-
gen werden musste. Zur Reinigung
der Fahrbahn wurde eine Spezial-
firma herangezogen. Die Hohe des
entstandenen Schadens belauft
sich nach ersten Schétzungen der
Polizei auf etwa 7000 Euro. Die Po-
lizei hat die Ermittlungen aufge-
nommen. Sie schlieBt derzeit ein
Fremdverschulden nicht aus. (mz)

Ein bunter Strauf3 charmanter Melodien

Zum Jahreskonzert hatte der Gesangverein Kongetried auch singende Giste eingeladen.
Die ,Mindel Harmonists“ gingen auf eine musikalische Zeitreise.

Von Sabine Schaa-Schilbach

Kongetried Zu ihrem Jahreskonzert
hatten die Sdngerinnen und S&n-
ger des Musikvereins Kongetried
in den ,,Goldenen Adler® in Unter-
egg eingeladen. Zu Gast waren
auch die ,,Mindel Harmonists“ mit
einigen der bekanntesten Melodien
der ,,Comedian Harmonists“ aus
den 1920-er Jahren. Der Chor hatte
einen bunten und charmanten
Straufd schonster Melodien mitge-
bracht, vom Volkslied tiber Klassi-
sches und Spiritual bis zu Pop-
songs. In oft sehr melodischen Ar-
rangements und mit einer immer
ruhigen, kompetenten Chorleite-
rin Regina Goldberg.

Das sei ihr erstes Konzert, in
dem sie nicht selbst musiziere,
kiindigte die junge Chorleiterin an.
,»Mein erster Chor, und zum ersten
Mal gebe ich ein Konzert und habe
viel in der Hand!“ Vor ihr auf dem
Dirigentenpult lagen die Noten-
bléatter, kein Laptop, wie oft schon
von Dirigenten genutzt. Gesungen
wurde ohne Mikrofon, nur das
E-Piano und die Gitarre von Heidi
Mitternacht bekamen einen Ver-
starker. Die 25 Sédngerinnen und
Sénger sangen sich sicher in die
Herzen der Zuhorerinnen und Zu-
horer.

Viele Lieder waren bekannt. So
zum Beispiel das Eingangslied ,,In
einem kihlen Grunde® oder die
sehr elegische a-Capella-Version
von ,Yesterday®, einem der wohl
am meisten gecoverten Beatles-
Songs. Da konnte fast jeder im gro-
Ren Saal innerlich mitsummen.
Vom ,,Engel-Terzett” von Mendels-
sohn-Bartholdy und dem Klassiker
,Wie schon ist deine Welt“ von An-
ton Rubinstein bis zum Swing mit
der Spider Murphy Gang und zum
Titelsong fiir den Film ,,Blue Ha-
waii“ von Elvis Presley - der
Sprung in die verschiedenen musi-
kalischen Welten gelang miihelos.

Einen anderen Sprung machten
die Mindel Harmonists mit ihren
»,Greatest Hits“. Von ,,Veronika, der
Lenz ist da“ iiber ,,Wochenend und
Sonnenschein®“ bis zum legenda-
ren ,Kleinen griinen Kaktus®
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konnte das Publikum in den welt-
bekannten Liedern der ,,Comedian
Harmonists“ schwelgen. Die fiinf
Herren, im Frack mit Lackschu-
hen, interpretierten die Songs per-
fekt und waren auch Show-Scher-
zen und Effekten nicht abgeneigt.
Schwarze Zylinder und bunte Ma-
trosenmiitzen kamen ebenso zum
Einsatz wie der Blumentopf und
der beriihmte Kaktus. Fiir alle von
ihnen gesungenen Lieder, die oft
aus Filmen stammten, gaben die
Finf Hintergrund und Informatio-
nen und erzidhlten vom Leben ihrer
berithmten Vorbilder. Die mussten
nach sieben Jahren Auftritten auf-
grund ihres Berufsverbots in der
Nazizeit aufgeben. Deren melan-
cholisches Abschiedslied ,,Irgend-
wo auf der Welt“ habe damals jeder
im Publikum verstanden. Gabriele

Viel Applaus gab es fiir die Damen und H
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erren des Gesangvereins Kongetried mit ihrer Chorleiterin Regina Goldberg. Fotos: Sabine Schaa-Schilbach

Laxgang begleitete sowohl den
Chor als auch die Mindel Harmo-
nists am Klavier und erhielt fiir
diese groRRartige Leistung viel Ap-
plaus.

Den Gesangverein Kongetried
gibt es, mit kleinen Unterbrechun-
gen, seit 1894. Das Jahreskonzert
war somit auch ein 125-Jahre-Jubi-
laum. Derzeit sind 27 Sédngerinnen
und Sénger aktiv mit dabei. Jedes
Jahreskonzert gibt Gelegenheit fiir
Ehrungen. Der Gesangverein Kon-
getried vergab drei Urkunden fiir
zweimal 50 und einmal sogar 60
Jahre aktive Mitgliedschaft im Ge-
sangverein.

An Ludwig Bldtz und Norbert
Holzheu fiur 50 Jahre, an Rudolf
Freuding fiir 60 Jahre. Friedrich
Kaiser, Vorsitzender des Singer-
kreises Unterallgdu, warb bei die-

Drei Ehrungen fir langjahrige aktive Mitgliedschaft beim Gesangverein Kon-

getried gab es beim Jahreskonzert. Das Bild zeigt: (von links) Vorsitzende
Margit Dorn, Ludwig Blatz (50 Jahre), Rudolf Freuding (60 Jahre), Friedrich
Kaiser (Vorsitzender Sangerkreis Unterallgdu), Regina Goldberg (Chorleite-
rin), Vorsitzenden Norbert Holzheu (50 Jahre) und Vorsitzende Ingrid Bauer.

ser Gelegenheit fiir das Chorsin-
gen: ,,Aufeinander horen, einen ge-
meinsamen Ton finden.“ Beim ge-
meinsamen Schlusslied kamen ei-
nige Giste und Mitglieder des

Ménnerchors Baisweil sogar auf
die Bithne zum Mitsingen. ,Ihr
seid alle aufgenommen!®, lobte
Vorstandsmitglied Norbert Holz-
heu.

Protest wegen ,,UFO-Konferenz*

Bei der Veranstaltung in Memmingen werde Rechtsextremen und
Verschworungstheoretikern Raum gegeben, kritisieren Biirger.

Von Maike Scholz

Memmingen Das Biindnis fir Men-
schenrechte und Demokratie
(BfMD) in Memmingen schligt
Alarm. In einer Pressemitteilung
heiRt es: ,,Fassungslos haben wir
festgestellt, dass die Stadt Mem-
mingen die Stadthalle fiir die soge-
nannte ,Ultimative UFO-Enthiil-
lungskonferenz’ zur Verfiigung
stellt und diese sogar auf der offi-
ziellen Webseite der Stadt Mem-
mingen bewarb.

Die Konferenz lauft seit dem
Freitag, 21. Juni, und dauert noch
bis Sonntag, 23. Juni. Das Blindnis
mit Sprecher Rupert Reisinger
habe ,,umgehend” das Gesprich
mit Oberblirgermeister Jan Ro-
thenbacher gesucht und ihn auf
,»die ideologischen Hintergriinde
der Veranstalter hingewiesen®. Der
Vermerk auf die Veranstaltung sei
dann zwar von der Homepage der
Stadt entfernt worden, die Konfe-
renz findet trotzdem statt.

,Ein Blick auf die Inhalte und
Referenten offenbart rechtsextre-
me, antisemitische und menschen-
verachtende Ideologien®, so das
BfMD. Die Veranstalterin Anja
Schifer aus dem Bodenseegebiet
arbeite eng mit der Referentin

Sheila Gipson zusammen. Diese sei
unter dem Pseudonym ,,Omnec
Onec” bekannt und behaupte, eine
sarische“ AuBerirdische von der
Venus“ zu sein. Sie verbreite laut
Biindnis eine rassistische Rassen-
lehre.

,Ebenfalls alarmierend ist die
Teilnahme von Referenten, die tief
im rechtsextremen und verschwo-
rungsideologischen Spektrum ver-
ankert sind“, schreibt das Biindnis
fiir Menschenrechte und Demo-
kratie weiter. Rupert Reisinger er-
génzt: ,,Wir sind entsetzt, dass eine
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Die ,Ultimative UFO-Enthillungs-
konferenz“ findet in der Stadthalle
Memmingen statt. Foto: Volker Geyer (Ar-
chivbild)

Veranstaltung mit solchen Vortra-
genden in der Stadthalle Memmin-
gen stattfinden darf

Er fugt an: ,,Es ist unverstdnd-
lich, dass die Stadt, trotz der
Kenntnis der Referenten und In-
halte, ihre Raumlichkeiten zur Ver-
fiigung stellt und somit demokra-
tiefeindlichem und menschenver-
achtendem Gedankengut eine
Plattform ermoglicht“ Deswegen
fordere das Bindnis die Stadt
Memmingen unter anderem dazu
auf, Veranstaltungsanfragen vorab
eingehender zu priifen.

»AuRerirdische und ultradi-
mensionale Kontakte, Technolo-
gie, Wissenschaft, UFO-Antrieb,
Zeitlinien und Zeitreisen, spirituel-
le Implikationen des UFO/UAP-
Phidnomens®: Damit wird auf der
Homepage der Veranstaltung ge-
worben.

Mit dem Protest des Biindnisses
konfrontiert, antwortet die Stadt
Memmingen: ,Aus dem Pro-
gramm der geplanten UFO-Konfe-
renz selbst lassen sich Kkeine
Schliisse auf rassistische, antise-
mitische oder rechtsextreme In-
halte schlieRen. Die Uberpriifung
-auch unter Einschaltung weiterer
Stellen - ergab keinen Hinweis da-
rauf, sodass die Veranstaltung ge-
nehmigt wurde.”

Von Normalitat weit entfernt

Vollgelaufene Keller, Blaualgen und hoher Schaden: Babenhausen
ist damit beschaftigt, die Hochwasserfolgen zu bewaltigen.

Von Thomas Vogel

Babenhausen Gut drei Wochen nach
dem dramatischen Hochwasser ist
die Marktgemeinde Babenhausen
weiterhin mit der Bewéltigung der
Folgen beschiftigt. Die vollgelau-
fenen Keller seien mittlerweile alle-
samt leergepumpt, vermeldet Biir-
germeister Otto GoOppel. Nicht
uberall war dies zeitnah moglich
gewesen, da aufgrund des hohen
Grundwasserstands sonst Schiaden
am Gebidude gedroht hétten. Die
Oltanks, in die teilweise Schmutz-
wasser eingedrungen sei, seien
hingegen noch nicht tiberall abge-
pumpt.

Woran die Gemeinde noch labo-
riert, sind Kanéle, in die Kies und
Schlamm eingedrungen war. Nun
drohten wegen der verringerten
Kapazititen an einigen Stellen
Riickstaus. Losbar sei das nervige
Problem ,,auf die Schnelle“ nicht,
bittet Goppel um Geduld. Ein Auf-
trag an eine Fachfirma zum Durch-
spiilen sei zwar erteilt, doch diese
komme vor lauter Anfragen gar
nicht mehr hinterher.

Schlechte Nachrichten aus dem
Rathaus gibt es auch fiir Badegas-
te. Der Rothdachweiher musste ge-
sperrt werden, nachdem in Was-

serproben Blaualgen festgestellt
wurden, wie der Biirgermeister an-
fiihrt. Wer trotzdem ins Wasser
hiipfe, tue dies auf eigene Gefahr.
Blaualgen sind Bakterien, die bei
Menschen zu Ubelkeit, Erbrechen,
Durchfall, Hautreizungen, gerote-
ten Augen, Fieber und Atemnot
fiihren konnen. Schlimmstenfalls
drohen Lahmungen der Atemmus-
kulatur und eine Schadigung des
Nervensystems.

Der Trinkwasserversorgung
hingegen drohe keine Gefahr. Gop-
pel verweist auf das Einzugsgebiet,
das in Weinried liege. Gefordert
werde das Wasser aus tiefen
Schichten, hochwasserbedingte
Verunreinigungen seien somit kei-
ne zu erwarten. Gespannt hinge-
gen blickt er auf die Lage im Kléar-
werk, das ebenfalls betroffen war.
Es sei zwar wieder in Betrieb:
,Doch hoffentlich kommt da nun
kein mit Ol vermengtes Wasser
nach®, sagt Goppel. Werde die Ol-
konzentration im eingebrachten
Schmutzwasser zu hoch, ,,macht
uns das die Biologie kaputt®
Sprich: Mit der Klirung wire es
vorbei.

Der zeitweise tiberflutete Kin-
dergarten ,,Sternschnuppe® sei in-
zwischen ,,riickgebaut bis auf den
Estrich®, allein hier liege der Scha-

nach der Uberschwemmung die ers-
ten Aufraumarbeiten. Foto: Claudia Bader

den bei bis zu einer Million Euro.
Mobiliar, Tiiren, Boden, aber auch
die Wechselrichter der Solaranlage
— alles sei hintliber. Der im Wasser
stehende Bauhof sei wieder ar-
beitsfihig, der aufgequollene Par-
kettboden im Schulungsraum der
Feuerwehr zwischenzeitlich ent-
fernt.

Auch fiir die betroffenen Privat-
haushalte sei es noch eine lange
Etappe, bis wieder Normalitat ein-
kehren konne. Goppel erinnerte an
die Schadensabwicklung mit den
Versicherungen, die Lieferengpés-
se, den Handwerkemangel. Und,
dass nicht alle betroffenen Haus-
halte entsprechend versichert ge-
wesen seien.


Peter Mössmer
Hervorheben


